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Geschichte in bewegten Bildern 
Auftakt zu Videoreihe mit Ostheimer Zeitzeugen – Georg Brodt im Filmgespräch mit Else Faber 

VON RAINER HABERMANN 

Nidderau – Wenn man sie auf 
der Leinwand sieht, glaubt 
man kaum, dass sie zum Zeit-
punkt des Interviews die 90 
bereits weit hinter sich gelas-
sen hatte. Else Faber, 1923 in 
Ostheim geboren und aufge-
wachsen, ein Kriegskind, das 
die Hanauer Bombennacht 
des 19. März 1945 als junges 
Lehrmädchen beim Klebstoff-
werk Dekalin erlebt hat. 

Auch Georg Brodt ist ein ge-
standener Ostheimer, 80 Jahre 
alt, erst Landwirt und inzwi-
schen rüstiger Deutsche-Bank-
Pensionär. Am Samstag zeigte 
er sein filmisches Interview 
mit der geistig völlig fit und 
rege gebliebenen Seniorin, 
das wenige Monate vor ihrem 
Tod im Frühjahr 2018 ent-
stand. Gemeinsam mit den 
Landfrauen hatte Brodt die 
Bürger zur Videovorführung 
mit Kaffee und Kuchen in den 
Bürgerhof eingeladen, und 
der Andrang auf die „Goud 
Stubb“ war so groß, dass kurz-
fristig bereits ein Zusatzter-
min für den 5. März angesetzt 
wurde. 

95 Jahre wurde Else Faber 
alt. Das Ostheim ihrer Kind-
heit und während des Elends 
des Zweiten Weltkriegs schil-
dert sie ohne Pathos, mit viel 
Charme und in bodenständi-
ger Sprache. Brodt unterlegt 
den Film mit zahlreichen Fo-
tos Ostheimer Fachwerkhäu-
ser und Pferdekarren, Konfir-
mationsbildern, aber auch 
Schwarz-Weiß-Fotos der Rui-
nen Hanaus nach dem Feuer-
sturm der Bombennacht. Mit 
Luftaufnahmen der britischen 
Royal Air Force, welche eine 
Kraterlandschaft wie auf dem 
Mond zeigen, von schwarzen 
Streifen der zerfetzten Gleis-
anlagen des Hauptbahnhofs, 
Feuer und schwarzem Rauch 
durchzogen, nach dem An-
griff gegen 4.30 Uhr morgens. 
Mit bedrückenden Aufnah-
men der Brandleichen, der 
Ruinen, dem verzweifelten, 
apathischen Gesichtsaus-
druck der Überlebenden.  

„Wer die Vergangenheit 
nicht kennt, wird die Zukunft 
nicht in den Griff bekom-
men“: mit diesem Zitat des 
Historikers Golo Mann leitet 
Brodt seinen Film ein. Man 
könnte ergänzen „auch nicht 
die Gegenwart“, angesichts 
des heute wieder erstarken-
den Rechtsradikalismus.  

Die gut 60 Besucher lausch-
ten und blickten gespannt. 
Häufig, sehr häufig, ist wäh-
rend des Films verständiges 
Gemurmel im Saal zu verneh-
men. Fast alle der älteren „Us-
themer“ kannten Else Faber. 
Aus eigener Kenntnis erinnert 
sich auch so mancher an die 
Bilder der Turnerinnen, der 
strahlenden Läuferinnen in 
weißem Dress mit kurzen Ho-
sen des Bund Deutscher Mädel 
(BDM). Dieser quasi Zwangsor-
ganisation der Nazis für junge 

Mädchen und Frauen im Rah-
men der Hitlerjugend gehörte 
natürlich auch Else Faber an. 

Im Interview schildert sie 
etwas stockend, was ihr ge-
schah. Sie sollte nämlich 
ebenso in „die Partei“ eintre-
ten, mit 17 oder 18, erinnert sie 
sich. Also in die NSDAP. Sie 
musste gar im Personalbüro 
der Dekalin in Hanau antre-
ten, wo ihr „staatsfeindliches 
Verhalten“ vorgeworfen wur-
de, weil sie nicht drin war. 
Und sie sollte nach dem Über-

fall auf Polen am 1. September 
1939, also dem Kriegsbeginn, 
als eine der ersten „an die 
Front“ geschickt werden; als 
Lazaretthilfe. „Ich hab' doch 
nie etwas gemacht“, beteuert 
sie auch im Interview noch. 

Wie sich dann später he-
rausstellte, und wie sie eben-
falls erzählt, hatte ihre Mutter 
dem Ostheimer Pfarrer gegen-
über, bei dem sie putzte, mal 
geäußert, dass sie kein Geld 
für die Mitgliedschaft ihrer 
Tochter in der Partei übrig ha-

be. Wo doch auch schon die 
Teilnahme am BDM Geld kos-
tete. Als ebenfalls noch junge 
Witwe eines Erste-Weltkriegs-
Veterans bekam Elses Mutter 
in den 20er und 30er Jahren 
noch nicht einmal eine Kriegs-
versehrtenrente, um ihre bei-
den Kinder, Else und ihre 
Schwester, durchzubringen. 
Sie musste putzen gehen.  

Else Faber war das, was man 
in Ostheim damals „geringe 
Leut'“ nannte, wie Brodt schil-
dert. Und trotzdem (oder gera-
de deshalb?) hat sie ihr Leben 
gemeistert, hat überlebt, ist in 
Würde alt geworden. Wenn 
man sie im Film so erzählen 
hört, bekommt man gehöri-
gen Respekt vor einer Lebens-
leistung, die schon als beson-
ders anzusehen ist. Vor allem, 
wenn man dann erfährt, mit 
welch trockenem Humor sie 
das ausspricht, was vielen in 
der Nachkriegszeit, also nach 
1945, widerfahren ist. Else Fa-
ber galt früh als „entnazifi-

ziert“, ebenso wie der Denun-
ziant, der sie 1939 „verpfiffen“ 
hatte. Und der sich selbstver-
ständlich „schon immer“ als 
Sozialdemokrat und „im stil-
len Widerstand“ befindlich 
während der NS-Zeit, brüste-
te. Der Name wird im Film 
ebenfalls genannt. Doch er ist 
inzwischen ebenfalls gestor-
ben. 

 
DVD und Zusatztermin 
Das filmische Interview mit 
Else Faber ist der Auftakt ei-
ner Reihe von Zeitzeugenvi-
deos, die Georg Brodt ge-
plant hat. Aufgrund der gro-
ßen Resonanz ist der Film 
mit Else Faber noch einmal 
am Dienstag, 5. März, um 
19 Uhr im Bürgerhof in Ost -
heim zu sehen. Zudem kön-
nen Interessierte für zehn 
Euro eine DVD bei Georg 
Brodt bestellen, entweder 
telefonisch unter 0 61 87/ 
37 89 oder per E-Mail an  
georg.brodt@gmx.de.

Für die Nachwelt festgehalten: Das Gespräch zwischen Georg Brodt und Else Faber wurde 
auf einer großen Leinwand gezeigt. FOTOS: RAINER HABERMANN (3)/PRIVAT

Die Organisatoren, Landfrauenvorsitzende Heidrun Brodt-Koller und Georg Brodt, freuten sich über den großen Zuspruch im Bürgerhof. 

Der Geschichte und dem Brauchtum verpflichtet 

Georg Brodt, Autor des immerhin rund 48 Minu-
ten langen Dokumentarfilms über die Ost heimer 
Vor-, Kriegs- und Nachkriegsgeschichte mit der 
Zeitzeugin Else Faber, ist selbst ein geschichtlich 
interessierter Mensch und Mitglied im Ost heimer 
Geschichtsverein. So war Brodt auch bis 2017 
Präsident des Bundesverbands Historische Land-
technik Deutschland (BHLD) und 20 Jahre lang 
Vorsitzender der Interessengemeinschaft Histori-

sche Landmaschinen e.V. (IGHL), die jährlich ihre 
Brauchtumsveranstaltung auf dem Baiersröder-
hof zwischen Ostheim und Marköbel abhält. 
Brodt ist 1938 in Ostheim geboren, war zu-
nächst wie sein Vater Landwirt, bevor er schließ-
lich „umsattelte“, wie er schmunzelnd erzählt. 
Brodt machte eine Karriere bei der Deutschen 
Bank, war bis zur Rente 15 Jahre lang Filialleiter 
in Dietzenbach und Neu-Isenburg. rh

„Geringe“ aber selbstbewusste Leut: Witwe Elisabeth Faber 
(Mitte) mit ihren beiden Töchtern Else (rechts) und Wilma.

Rat und Hilfe 
bei Sehverlust 

Nidderau – Sehverlust stellt in 
jedem Lebensalter eine große 
Herausforderung für die Be-
troffenen, für Freunde und die 
Familie dar. Am Arbeitsplatz, 
in der Freizeit, im eigenen zu 
Hause und in der Mobilität, 
nahezu überall stellen sich 
neue Hürden und Herausfor-
derungen ein, die bewältigt 
werden wollen. Aber auch Fra-
gen zur Diagnose und zu The-
rapiemöglichkeiten verlan-
gen nach Antworten. An je-
dem letzten Donnerstag im 
Monat, also wieder am 28. Fe-
bruar, bietet die Beratungs-
stelle „Blickpunkt Auge – Rat 
und Hilfe bei Sehverlust“ in 
der Zeit von 14.15 bis 16.15 Uhr 
kostenfrei persönliche Bera-
tung im Familienzentrum, 
Gehrener Ring 5 (Zugang über 
den Stadtplatz) an. Ansprech-
partnerinnen sind Regina 
Grün (0 61 81/95 66 63), E-Mail: 
r.gruen@blickpunkt-auge.de, 
und Sandra Platano. jow

Winterschnittkurs 
beim OGV Eichen 

Nidderau – Der Obst- und Gar-
tenbauverein Eichen lädt zum 
Winterschnittkurs am Sams-
tag, 23. Februar, um 14 Uhr. In 
diesem Jahr werden Bäume 
auf dem OGV-Gelände im 
Wingert/Landwehr geschnit-
ten. Das Grundstück erreicht 
man über die Kreuzung der 
B 521 in Richtung Altenstadt. 
Nach der Ampel in den dritten 
Feldweg links einbiegen und 
am Wasserlauf entlangfahren. 
Das Grundstück liegt dann auf 
der linken Seite. Fachwart 
Thomas Bruck wird verschie-
dene Schnittmaßnahmen vor-
führen. Die Teilnehmer des 
letzten Sommerschnittkurses 
können die Entwicklung der 
Bäume vergleichen. Kaffee 
und Kuchen bieten Gelegen-
heit zum Austausch und sor-
gen für einen „wärmenden“ 
Abschluss, voraussichtlich im 
Vereinsheim. jow

VERANSTALTUNGEN

Vortrag zu Windecker 
Kirchengeschichte 

Nidderau – Im Rahmen der 
Ausstellung „200 Jahre Hanau-
er Union. Vorgeschichte, Ne-
beneinander, Vereinigung, 
Miteinander“ hält Historiker 
Erhard Bus am Freitag, 22. Fe-
bruar, um 19 Uhr einen Vor-
trag im Evangelischen Ge-
meindehaus Windecken, Eu-
gen-Kaiser-Straße. Bus refe-
riert zur Kirchengeschichte in 
der Grafschaft Hanau-Mün-
zenberg von der Reformation 
bis zur Hanauer Union unter 
besonderer Berücksichtigung 
der Windecker Ereignisse. Die 
Ausstellung ist noch bis Ende 
Februar montags von 9 bis 
12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr; 
mittwochs und freitags von 
9 bis 12 Uhr sowie auf Anfrage 
zu besichtigen. jow

Straßenbeiträge 
sollen abgeschafft 

werden 
Hammersbach – Die Gemeinde-
vertretung kommt an diesem 
Dienstag um 20 Uhr zur 18. öf-
fentlichen Sitzung im Martin-
Luther-Haus in Marköbel zu-
sammen. Auf der Tagesord-
nung steht ein Antrag der 
SPD-Fraktion zur Abschaffung 
der  Straßenausbaubeiträge so-
wie die Beschlussfassung des 
Bedarfs- und Entwicklungs-
plans der freiwilligen Feuer-
wehr Hammersbach. Zum 
letzten Punkt hat die CDU-
Fraktion einen Änderungsan-
trag vorbereitet, der sich auf 
die mittelfristige Anstellung 
eines hauptamtlichen Geräte-
warts bezieht.  

Zudem müssen die Vertre-
ter des Hammersbacher Se-
niorenbeirats neu gewählt 
werden, da Christina Greulich 
im November 2018 ihr Mandat 
niedergelegt hat. Dazu liegt 
ein gemeinsamer Wahlvor-
schlag der Fraktionen von SPD 
und CDU vor. Des Weiteren 
werden die Sprecher der Aus-
schüsse über die jeweils vor-
liegenden Anträge berichten. 
Zu den üblichen Punkten der 
Tagesordnung gehören zu-
dem die Mitteilungen des Ge-
meindevorstandes. jow

Die Kleiderkammer ist für alle Bedürftigen da – Inzwischen feste Institution im Blauhaus 
Nidderau – Als die Flüchtlingshilfe 
Nidderau Anfang 2015 um Kleider-
spenden für die in Nidderau ange-
kommenen geflüchteten Menschen 
aufrief, konnte von einer „Kleider-
kammer“ im Blauhaus noch nicht 
die Rede sein. Kleider, Schuhe, Bett-
wäsche und Haushaltsgegenstände 
waren in Bananenkisten gepackt, 
wurden jeden Freitag auf langen  
Tischen ausgelegt und anschließend 

wieder weggeräumt. Die Spenden-
bereitschaft der Nidderauer Bevöl-
kerung war beeindruckend und ist 
es bis heute. Inzwischen hat die 
Stadt Nidderau für die Kleiderkam-
mer im Jugendzentrum „Blauhaus“ 
einen Raum zur Verfügung gestellt. 
Mit Regalen und stabilen Kleider-
ständern ausgestattet, ist nun  
alles übersichtlich geordnet und  
das Angebot an Kleidung und  

Haushaltswaren kann sich sehen  
lassen. Fünf ehrenamtliche Helfer -
innen kümmern sich jeden Freitag 
um die Ausgabe, sortieren die  
eingehenden Spenden und kennen 
fast alle Besucher der Kleiderkam-
mer. Es wird in allen Sprachen  
geredet, viel gelacht und fast jeder 
findet etwas. Seit letztem Jahr ist 
die Kleiderkammer für alle hilfsbe-
dürftigen Menschen in Nidderau  

offen und freut sich über neue  
Besucher. Die Kleiderkammer und 
das Café im Blauhaus sind jeden 
Freitag von 11 bis 13 Uhr geöffnet. 
Spenden werden in dieser Zeit  
gerne entgegengenommen.  
Was aktuell gebraucht wird, kann 
auf der Liste der Homepage unter 
dem Punkt „Sachspenden“  
eingesehen werden. JOW/FOTO: PM 

›› fluechtlingshilfe.nidderau-hilft.de 
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